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der Kohlenausfuhr nach Oesch um 174,000 
Tonnen ſtatt. Ein gleiches gilt von der Ausfuhr 
nach den übrigen Ländern, welche ſelbſt Kohlen pro⸗ 
duziren, nach Frankreich 394,000 T. mehr, nach 
Rußland 247,000 Te mehr u. ſ. w. als im Vor⸗ 
jahre. Berückſichtigt man nun, daß dieſe Länder 
ſelber, auch Deutſchland, von Jahr zu Jahr mehr 
Kohlen produziren (in er allein iſt die Pro⸗ 
duktion von 4,490,000. T. im Jahre 1860 auf 
22,500,000 T im Jahre 1880 binaufgegangen), 
ſa iſt erſichtlich, in welchem Maße die Induſtrie, 
denn dleſe iſt der Harptkohlenkönſument, e 
an Ausdehnung gewinnt. 


Dentſchlaud⸗ a: En 0, Beh Die bei a same Bi aus se) 

tannten Gründen ein eminentes Intereſſe daran, den 

12 e an e i Pe friedliebenden und gemäßigten Staatsmann ferner 
ig being Bl ithat im Pbövix ark be⸗ an der Spitze der franzöſiſchen Politik zu ſehen, und 
ad, e e Si 1 5 dir heul bauptfügtic, wenn nicht aueſchleckich deshalb bat 
N cheiligt 0 f gb e n 90500 keſlan⸗ Fürſt Bosmarck während der letzten egyptiſchen Kriſis 
1 E. e W dere i, g. p. Mie von den Weſtmächten in ſo “ausgedehnten Maße freie 
2 

+ 
Y 


der braven Pommern. Die Rückfahrk zur Stad 
ging durch das Königsthor Bei den Standbildern 
König Friedrich Wilhelms III. und Irledrichs des 
Großen vorüber. Wiederum empfingen den Mon⸗ 
archen begeiſterte Höchrufe, die ſich bis zur Wohnung 
des kommandirenden Generals fortpflanzten, deſſen 
Einladung der Kalſer mit dem Kronprinzen und 
dem Peine Wilbelm zum Dejeuner Folge leiſtete⸗ 
An der Rare enge den Monarchen Frau Ge⸗ 
neral Lieute nent sen Dolnenberg, dem allerböchſten 
Gaſte ein pra mtyallıı bucuee überrtichend Der 
Spenderin den zum reichend, ſchritt Se. Mafeftät 
über die prachtvoll dekorlzte Treppe iu die oberen 
Salons, wo im Speiſeſaal die Kaſſertafel und zwei 
kleinere runde Tafeln zu 46 Konverts gedeckt waren. 
An der Mitte derſelben, vor einem großen Aufſatze 
mit Blumen, nahm der Kaiſer zwiſchen dem Kron⸗ 
prinzen und der Wirthin Platz, an deren linker 
Seite Prinz Wilhelm ſaß. Dem Kaiſer gegenüber 
befand ſich der Platz für den Generallieutenant v. 
Dannenberg, an deſſen rechter Seite der Keiegsmi⸗ 3 
niſter v. Kameke und links der Oberpräſtdent v. 3 
Münchhauſen ſpeiſten. Gegen Ende der Tafel er⸗ 
hob ſich Se. Majeſtät, um nunmehr ſich von ſeiner 
Wirthin zu verabſchleden und die Rückfahrt nach 
dem Bahnhofe anzutreten. Während des Deſeuners 
konzertirte am Denkmal des großen Preußenkönigs 


Hand gelaſſen. Der deuiſche Reichskanzler ſoll in⸗ 
"Yinerpool ausgelaufen jei und daß die . deſſen 9 7 gend 108 88000 Namen 
5 90 ſich RR m ui of ben, daß er die egyptiſche Angelegenbeit als eine 
13 3 55 B° A ga is den nächſten Tagen be⸗ ö ſolche anſieht, an deren Regelung alle curopäſſchen 
gt 1 1 05 bereite am 17. d. Ms. ſollte Mächle intereſſirt und bei deren Regelung ihnen: 
AR kannt 9 5 enn berel Mau Ae. allen ein gleichwerthiges Volum zuſtehen muß. Ba⸗ 
Ws alt e ee llen der Böſe⸗ ron de Courcel, der lürzlich in Paris geweſen if, 
|: wischen ſind auch noch, 40 Kpickgeſelen de den, dürfte ditſe Auffaſſung des Fürſten Biemarck zur 
r 711 a A N) e ee 15 Kenntniß des franzöſiſchen Miniſter⸗Präſidenten ge: 
weh a Kern ſolle 7 davon scheinen Ame- bracht yaben. Daß aber die deutſche Polti nicht 
{ Irländer, die übrigen Seeleute oder n dieſem Sinne die egyptiſche Frage als eine 
nkaner, zwei Irländer, die 8 europäiſche betrachtet, beweiſt der Aufſehen erregende 
1 c nicht klos von zwei oder vier, a in ben dere Wente 110 
I: „ Poſt“, in welchem mit dürren Worten geſag 
bi mt De sen, An Sn e de a m One a 
die Polizei feſt. Nicht diejenigen ſollen die Mörder egypten ane kane eee de Koalition 
geweſen fein, die in einem Wagen davongaloppi⸗ e a, N 9 8 
| send geſehen wurden, e zwei andere Perſonen, Wunſch iR fi 9 both unden, bed Wämbelta hö g, 
h e . e een 
* 3 i 
Ain e Abend neee e 19 1 5 Freycinet, in England der iriſche Aufſtand und in 
bene, anfer anlangten, auf dem Rußland ein von den verſchiedenartigſten e 
e Be dem allein, begründetes „Non possumus“ entgegen. 
wie ſczt als ſeſſtebend angenommen wird, der — Wie man hört, hat die Reichsdruckerei das 
Mordanfall galt, hat übrigens theilweiſe durch eigene] Geheimniß der Fabrikation des zu den neuen Fünf 
2 Schuld ſein Leben eingebüßt, denn er war gewarnt zigmarkſcheinen verwandten Papiers ſammt den dau 
worden, hatte aber dieſer Warnung ungeachtet die nöthigen mene von dem Erfinder erworben und 
Foltzeilichen Sicherhelts⸗Maßregeln abgelehnt. Mr. ihr au ſchließliches Fabrikattonsrecht durch Be 
Forſter, der frühere Oberſetretär für Irland, hat] ſich ſchützen laſſen, außerdem die b a 
diefe Darſellung in einer Unterredung mit einem namhaften Fabrik der Gebrüder Chart in Spech 
ndoner Interviewer beſtätigt. Forſter erklärte, daß bauſen bei Eberswalde mit übertragen und dort zur 
ihm die Mörder des Lord Frederick Cavendiſh ſehr Jabrikations Beaufſichtigung Beamte angefellt. Die 
Wohl bekannt jeien,. Dieſelben folgten ihm (Mr. von der Reichsſchulden Verwaltung ausgefertigten 
Forſter) während ſeines Staatsſekretariats einige Zeit und nunmehr ausgegebenen neuen Fünfzigmarkſcheine 
hindurch auf Schritt und Tritt, vermochten ihn aber, Br die erſten europälichen Werthzeichen, welche auf 
da er von der Boligel in vorſorglichſter Weiſe ge-| Papier mit lokaliſtrten Fasern gedruckt ſind. 1 
ſchützt worden war, nicht heimlich anzugreifen. Lord nach Wilcox ſchem Verfahren angefertigte Papier 
Frederick beſchloß jedoch, als Vertreter der Verſßh⸗ wird ſeit etwa 16 Jahren für das Papiergeld der 
aungs⸗Polilik, zu ſeinem Unglücke, auf den polizei. Vereinigten Staaten von Nordamerkka benutzt, ohne 
( üchen Schutz zu verzichten, und ließ ſofort nach jei iel e e Sed, dae Ar, 
? [3 , 
nem Eintreffen in Dublin Befehle in dieſem Sinn Ser aa alf Eichen f dente doe 


5 { nſequenz, welche dieſe 
e 85 ae. Keſtemen f | Werthzeichen haben kann, beruht nach der „Papler⸗ 


Maßnahme einige Stunden darauf nach ſich zog, 
ö k Lord Fredericks] Zeitung“, wie ſchon die Bezeichnung der Papiers 
war die entſetzliche Maſſakrirung Lord Fr Feet ee Buer Fee, d e Ani 


und Thomas Burle's. Die Mörder, von denen es 

fiſtſtehe, daß ſie dem Fenierbunde angehören, be⸗ von BR Art und Färbung, als die find, aus 
fänden ſich zur Stunde wahrſchelulich auf dem Wege denen das Papier beſtebt und die Im eigenartiger 

nach Amerika. Ste dürften mit ihrer Mordthat den a Mut f 1 er ie A | 19 

. Igt haben, Parnell zu weiterem Vorgehen] Papier eingebettet ſin eſe en neu . 
145 2 800 ene 05 ſchen Scheinen blau gefärbten Faſern ſind derart 


inne zu zwingen. 
ee een mit dem Papier vereint, daß ſie zwar dazu gehö⸗ 


— In Rußland ſcheint man ſchon wieder c 
t Artill u wittern. ren, d. h. eine Maſſe damit bilden, aber doch mit 
che eue aue eee einer Nadel oder einem jpiöen Inſtrument beraus⸗ 


{ lich aus Petereburg unterm 
1} ee Mn a 1 „Nach zahl getrennt werden können. In dieſem deutlich ſicht⸗ 
reichen nächtlichen poltzellichen Viſitatlonen in den baren Vorhandenſein der eigenartig eingebetteten Fa⸗ 
Vetersburger Ariilleriekaſernen ſanden auch in Odeſſaf irn liegt zum großen Theil die S cherheit gegen 
solche ſtatt. Gmko telegraphirte an Ignatlew: Era 86 5 a 155 0 Bike e 
. tirt, worau aſer von der eit überzeugen kann. er 
ee eee e mit Willeox'ſchen lokaliſirten Faſern kann überdies 


Offizi der Verhaftung zu 5 
e e e ehre 3 nur mittelſt eigenartiger Einrichtung auf einer ſehr 
er vollkommenen Papiermaſchine angefertigt werden. 


Der Miniſter des kaiſerlichen Hauſes hat den 
theilt, daß die] Derartige Fabriken erfordern großes Kapital und 
Sen e en ge 9 können, wegen der dazu nöthigen Arbeitskräfte, nicht 


Hiönung in „%o „al, heim betrieben werden. 
t i Wẽ̃ dau geheim 
ö findet und daß die Feſtlichkeiten zwei Wochen dauern ge — Mit Rückſcht darauf, daß die Sommer- 


ferien der höheren Schulen jetzt vielfach auf fünf 
Wochen feſtgeſetzt find, hat der Min ſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten für die Staats- und unter Staats- 
Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen im Intereſſe einer 
Erleichterung des Reiſeverkehrs beſtimmt, daß die 


Propinzielles f 

Stettin, 20. Mai. Heute feiert der Stet⸗ 
tiner Pferdemarkt ſeinen 10. Geburtstag 
und hat von weit und breit zahlreiche Gäſte zu 
demſelben entboten. Vortrefflich hat es das Ko⸗ 
mitee verſtanden, dem Stettiner Pferdemarkt ein 
Renommee zu geben und zu erhalten, das ihm im 
Laufe der Jahre eine Bedeutung gellehen hat, wie 
fie kaum eig ähnlicher Pferdemarkt für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen kann. Schlicht und einfach präſen⸗ 
titt ih das Acußere des Aueſtellungsplatzes, das 
unjeren Leſern nachgerade bekannt geworden fein 


wird. Der große weite Platz vor dem neuen Thor 
abwechſelnd die Regimentsmuſik vom 34. Regiment 
Linken ve t | 8 ö 
zur Linken von For Preußen birgt durch einfachen unter dem Kapellmeister Jancovius, das Trompeter⸗ ; 


Britierzaun umſchloſſen in ebenfalls aus Holz her 

tops des 17. Feldartlllerie⸗ Regts. und! die Muſik 
St 460 N 

HR? . Pete, un’ Thel vom 2. Pionler⸗Batalllon. Auf dem Bahnhofe 


edelſter und bervorragender Race. Die aa der hatte ſich inz wischen wieder die 1. Konpaguie „ 

Grenadier⸗Regiments mit der Muſik und der ent⸗ > 
„hüuten Fahne aufgeſtellt, welche präfenticte, als der 
Kalſer zur Abfahrt den Perron betrat. Alle pracht⸗ 
ollen Blumenſpenden, darunter ein koloſſales Blu⸗ 
menliſſen, wurden im Kuper des kaiſerl. Herrn nie⸗ 
dergelegt, um mit nach Berlin zu wandern. Unter 
endloſen Hochrufen beſtſeg der Kaiſer den Waggon 
und grüßte, am Fenſter ſtehend, ununterbrochen bei 
der Abfahrt die bis weit Aue 15 Bahnhof hinaus⸗ 
ſehende Menge. 


— (Perſonal⸗Chronit,) a Kreiſe Pyrit iſt 
für den Standesamts bezirk Schönow der Lehrer 
Großmann zu Schönow zum Standesbeamten und 
der Guts Adminiſtrator Zedelt daſelbſt zum Stell⸗ 
vertreter des Standesbeamten ernannt — Der Paſtor 
Riemer, bisher in Lubow, Synode Tempelburg, iſt 
zum Paſtor prim. an der St. Marienkirche in 
Stolp ernannt und in dieſes Amt eingeführt, ihm 
auch zugleich die interimiſtiſ che Verwaltung der Su⸗ 
perintendentur der Stadt Stolp übertragen worden. 
— Seine Majeſtät der Kaijer und König haben 
mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 22. April d. J. 
den Paſtor Riemer an der St. Marten Kirche in 
Stoly zum Superintendenten der Synode Stadt 
Stolp zu ernennen geruht. — Der Paſtor Schottſy, 5 
bisher in Goerlodorf, Provinz Brandenburg, iſt 
zum Paſtor adjunet. in Bruſenfelde, Synode Grei⸗ 
fenhagen, ernannt und in dieſes Amt eingeführt 
worden. — Der Paſtor Lüdicke in Schwerinsburg, 
Synode Anklam, iſt zum Paſlor in Roloffshagen, 
Synode Grimmen, ernannt und in, dies Amt ein- 
geführt worden — Der Hülfsprediger Taege in 
Sehlen auf Rügen iſt zum Paſtor in Züſſow, Sy⸗ 
node Greifswald Land, ernannt und in dieſes Amt 
eingeführt worden. — Der bisherige Hülfsprediger 
Ratbke in Lauenburg iſt zum Paſtor adjunet. in 
Symbow, Synode Stadt Stolp, ernannt und in 
dieſes Amt eingeführt worden. — Der bisherige 

Pfarroikar Paul Friedrich Gotthold Gemberg in 
Bernsdorf, Regierungsbezirk Liegnitz, iſt zum Paſtor 
adjunet, in Reinfeld, Synode Schivelbein, ernannt 
und in dieſes Amt eingeführt worden — Die 
Pfarrſtelle in Lüders hagen, Synode Barth, könig⸗ 
lichen Patronats mit einer Kirche, kommt in Folge 
der Emeritirung des bisherigen Inhabers zum 1. 
Oktober d. J. zur Erledigung. Die Wiederbeſetzung 
der Stelle geſchieht nach Maßgabe der Allerhöchſten 
Verordnung vom 2. Dezember 1874 durch Wahl 
der kirchlichen Gemeindeorgane. Bewerbungen um 
die Sielle ind ſchriftlich bei dem Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath oder bei dem königlichen Konſiſtorium anzu⸗ 
bringen. Das Einkommen der Stelle beträgt exll. 
der Wohnungsnutzung 6377 Mark, wovon jedoch 
die Pfründenabgabe an den Penſionsfonds zu ent⸗ 


richten iſt. — Die Pfarrſtelle in Eggeſin, Synode 
Jahren denſelben Elfer und die gute Disziplin zeigt Ueckermünde, königlichen Patronats mit einer Kirche, 
und nichts von dem, was Ihr frühen gelernt, ver⸗ 


kommt in Folge der Emeritirung des bisherigen In⸗ 5 
geſſen habt. Adien, Leute!“ — „Adieu, Euer babers zum 1. Oktober d. J. zur Erledigung. Die 
Majeſtät!“ erſchol es aan aus dem Munde Wiederbeſetzung der Stelle geſchieht nach Maßgabe 


arch sind 5 die 1 95 ha. 
ben ſie auf Grund hier gemachter Erfahrungen nur 
Qualitäten zugeführt, die ein Geſchäft in Ausfiht 
ſtellen. Wir nennen von Aueſtellern, ſoweit ſie 
Züchter ſind, die Herren von Buggenhagen Wil⸗ 
helms hof, Flügge Nechlin, don Homtyer⸗Wraugels⸗ 
burg, Kiekebuſch⸗Petershagen, Mepyer-⸗Woltersdorff, 
Meyer Wangerin, Nobbe⸗Pinnow und beſonders 
Major v. Vanſelow-Wartin. Von Händlern find 
vertreten Behrend Neuſtadt a. D. (30), Becker⸗ 
Naugard (30), Berg: Berlin (20), Krain Berlin 
12), Lewinsky⸗Penkun (25) Tobias⸗Königsberg 
i. Pr. (31) u. A. Schon am Freitag, vor der 
offiziellen Eröffnung, hatten ſich Händler und Ver⸗ 
ehrer zur Muſterung der eingetroffenen Thiere ein⸗ 
gefunden und iſt aus dem Umſtande, daß bereits 
verſchledene Verkäufe perfekt wurden, die Hoffnung 
auf einen guten Verlauf des Marktes zu ſchöpfen. 
Zur Prämiirung gelangen Mutterſtuten, Hengſte 
und das beſte ausgeſtellte gefahrene und gerittene 
Material. Eine Reihe von Ausſtellungen auf land⸗ 
wirt ſchaftlichem Gebiete giebt dem Markt auch die⸗ 
ſes Mal einen beſonderen Reiz. So ſind die 
hieſigen Firmen Schütt & Ahrens, W. A. Helm, 
Wm. Bernhardt, Brocks E Kaiſer mit Maſchlnen 
jeglicher Art vertreten. Auch ſind von Herrn Fritz 
Lange in Berlin Maſchinen für die „Deutſche 
Waſch- und Plättkunſt“ aufgeſtellt und in Thä⸗ 
tigkeit, jo daß auch für unſere Haue frauen 
auf dem diesjährigen Markte Verſchiedenes zu 
ſehen iſt. 

— Ueber den Aufenthalt Sr. Majeſtät des 
Kalſers werden noch folgende intereſſante Einzel⸗ 
heiten bekannt: Sobald der Kaijer in Kreckow die 
Equipage verlaſſen hatte, ließ Major von Noſtiz 
präſentiren und überreichte den Frontrapport, nach 
welchem etwa 800 Mann in Parade ſtanden Der P 
Kaiſer ſchritt unter Begrüßung der Landwehrleute 
die Front entlang, nahm dann der Fahne gegen⸗ 
über Aufſtellung und ließ das Bataillon im Para- 
demarſch defilieren. Nach den üblichen Schulbe⸗ 
wegungen erfolgte ein Gefechtsexerzieren. Den Be⸗ 
ſchluß bildete ein Parademarſch in Kompagniefront, 
worauf der Kaiſer zunächſt an die Offiziere des 
Bataillons, welche mit Ausnahme von zwei Linien- 
bauptleuten und dem Kommandeur ſämmllich aus 
Landwehrofſizieren und Offizſer-Aſpiranten beſtanden 
eine belobigende Anſprache hielt und ſich dann un⸗ 
gefähr mit folgenden Worten an die Mannſchaften 
wandte: „Landwehrleute! Ich bin ſehr zufrieden 
geweſen mit Euch und habe mich über Eure Lei⸗ 
ſtungen ſehr gefreut. Mit beſonderem Wohlwollen 
habe ich bemerkt, daß Ihr noch in vorgerückten 


— 


8 — Trotz ſeines ſchmerzlichen Leidens hat, wie 
uns geſchrieben wird, Fürſt Bismarck auch in den 
letzten Wochen fleißig gearbeitet. Täglich geben 
oom auswärtigen Amte Sendungen nach Friedrichs⸗ 
N und der Neichelanzler verarbeitet das ihm Maas & daß 
Ein Material ia geößter Gewiſſenbaftigke t. mit vierwöchentlicher oder treißigtägiger Gatgken 
Von auswärtigen Fragen war es natürlich ee Retourbillets während der Monate 
Alen. die egypliſche Kriſis, die ihn letzthin beſon⸗ Juni, Juli und Auguſt auf 35 Tage verlängert 


| ders lebhaft beſchäftigt hat. Egypten erfreut ſich werden. Den Direktionen der Privat-Cifenbahnen 
1 


geit langer Zeit der beſonderen Aufmerlſamleit un, iſt ein gleiches Verfahren empfohlen worden. 
hee leitenden Staatsmannes und der vorige Khe⸗ — Das von der engliſchen Regierung heraus⸗ 
0 dive, Jemael Paſcha, hat fi, nicht eben zu ſeiner gegebene ſtatitſſche Handbuch enthält einige intereſ⸗ 
Freude, davon zu überzeugen Gelegengeit gehabt. ſante Mittheilungen über die engliſche Kohlenausfuhr. 
Fürſt Bismarck hat aber feine Aufmerkſamkeit Ben Jahre 1880 hat England 18,702,551 Ton⸗ 
bedeutend vermehrt, ſeitdem er die Ueberzeugung ge⸗ nen Kohlen exportirt gegen 16, 442 296 Tonnen 
iE onnen hat, daß Gambetta die egyptiſche Frage als |im Jahre 1879. Hiervon gingen im Jahre 1879 
nen Hebel verwenden möchte, um damit den ge⸗ 2,055,000 T., im Jahre 1880 2,339,000 T. 
zenwärtigen Premlerminiſter de Freyeinet aus dem nach Deutſchlaud; es fand alſo eine Vermehrung 


u. ne 


der Allerhöchſten Verordnung vom 2. Dezember 
1874 durch Wahl der kirchlichen Gemeinde⸗Organe. 
Bewerbungen ſind ſchriftlich bei dem Gemein de⸗ 
Kirchenrath oder bei dem königlichen Konſiſtorium 
anzubringen. Das Einkommen der Stelle beträgt 
exkl. der Wohnungsnutzung 5634 M., wovon je⸗ 
dock die Pfründenabgabe an den Penſionsfonds zu 
entrichten iſt. — Die Pfarrſtelle in Wulflatzkle, Sy⸗ 
node Raßebuhr, Privatpatronats mit 4 Kirchen, 
kommt in Folge der Emeritirung des bisherigen 
Inhabers zum 1. Oktober d. J. zur Erledigung. 
Das Einkommen betrügt tell. Wohnungsnutzung 
3612 M., wovon jedoch während eines achtjähri⸗ 
gen Zeitraums die Pfründenabgabe an den Pen⸗ 
ſionsfonds zu entrichten iſt Die Pfarrſtelle in 
5 Zeinicke, Synode Freienwalde, Privatpalronats mit 
= 3 Kuchen, kommt in Folge der Emeritirung des 
5 bisherigen Inhabers zum 1. Oktober d. J. zur 
Erledigung. Das Einkommen der Stelle beträgt 
ss. Wohnungswerth 4327 M., wovon jedoch wäh- 
rend eines achtjährigen Zeitraums die Pfründenab⸗ 
gabe an den Penſionsfonds zu entrichten if, — 
In Wangerin iſt der Rektor und Hülfeprediger 
Hoppe feſt angeſtellt. — Der Vorſteher der könig⸗ 
chen Präparanden⸗Anſtalt zu Maſſow, Zeglin, {fl 
in gleicher Eigenſchaft an die Präparanden⸗Auſtalt 
zu Schmiedeberg verſetzt und der zweite Lehrer der 
Maſſower Anſtalt, Louis Schrank, zum Voꝛſteher 
und erſten Lehrer dieſer Anſtalt befördert worden. 
? — Die vorgeſtern der Arbeiterfrau Schieritz 
abgenemmenen Wäſcheſtücke rühren, wie geſtern er⸗ 
mittelt, von einem bei dem Magiſtrats⸗Beamten 
Schwartz, Falkenwalderſtraße Nr. 131, ausgeführten 
Diebſtahl her. Es wurde daſelbſt der Trockendoden 
mitzelſt Nachſchlüſſel geöffnet und der Diebſtahl 
in gleicher Weiſe ausgeführt, wit die vielen in letzter 
Zelt gemeldeten Bodendiebſtähle. 
— Die berühmte ungaxiſche Zigeuner Kapelle 
des Primas Benezy Gyula, vielen unſerer Leſer ge · 
weiß vortheilhaft bekannt aus ihren Konzerten im 
Wintergarten des Zentral - Hotels in Berlin, gab 
Jieitag Abend in der Abendhalle ihr erſtes Konzert. 
Der materielle Erfolg veſſelben war leider und wohl 
in Folge des etwas hohen Eintritte preiſes (2 Mark) 
ein nur geringer, wogegen der künſtleriſche sueeses 
ein geradezu durchſchlagender genannt werden muß. 
Die nicht ftarke Kapelle — ſie zählt 15 Köpfe — 
ſpielt mit einer Verve und Kraft, daß ſie den In⸗ 
ſtrumenten Töne zu entlocken verſteht, die man als 
von mindeſtens 40 Muſikern herrührend vermuthet. 
Das Publikum war von dieſer Art Muſikvortrag fo 
elektriſrt, daß es dir einfachſten Tonſtücke, wie z. B. 
den Boccacelo - Walzer, mit nicht endenwollendem 
Belfall auszeichnete. Da die Mitglieder der Kapelle 
in ihrer Natlonaltracht und ſämmiliche Stücke aus- 
wendig ſpielen, wird der Eindruck noch durch dieſe 
Akußerlichkelten verſtärkt. Die Soli's des Beucy 
Gpula (Geige), Manta (Cymbal) und Illés Ferké 
(Cello), ſowie der Czardas und Rakocp⸗Marſch, 


eſant und unterhaltenns. 

ez Zu einer gemeinſamen Pfingſtfahrk nach 
Frankfurt a. O. haben ſich die Ruderklubs von 
Berlin, Breslau, Stettin und Ohlau verabredet 
und zwar auf Amegung des Herrn Oberlehrer Dr. 
"Campe aus Ohlau. Der genannte Hert, der ſchon 
wieverholt größere Firienpartien mit jungen Leu 
ten gemacht, ſo z. B. im vorigen Jahre von 
Ohlau nach Stettin, hat ſich vas Ziel geſteckt, den 
Rüderfport an unſeren höheren Lehranſtalten gleich 
wie dies in England der Fall, einzuführen, und er 


ſelbſt per Ruderſport noch nicht eingebürgert if, für 
die Sache deſſelben zu gewinnen. Allerdings glau- 
ben auch "wir, daß Frankfurt a. O. als ein ſehr 
geeigneter Platz für den Waſſerſport erſcheint und 


die bequeme Verbindung mit andeten Plätzen zur 


Inte des Herrn Dr. Lampe hat hier die wärmſte 
Aufnahme gefunden. e ee 
In der Woche vom 7. bis 13. Mai 
kamen im Regterungsbezirk Stettin 88 Erkran⸗ 
kungs⸗ und 29 Todesfälle in Folge von an 
ſteilenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich 
Dyphtherie, woran 51 Erkrankungen und 
22 Todesfälle zu verzeichnen ſind, und zwar er⸗ 
keankten im Kreiſe Demmin 13, im Kreiſe Pyritz 
12, in den Kreiſen Randow, Saatzig und Uſe⸗ 
dom - Wollin je 5, in den Kreiſen Anklam und Re⸗ 
genwalde je 4, und in den Kreiſen Greifenhagen, 
Naugard und Stettin je 1 Perſon. Demnächst 
folgen Scharlach und Rötheln mit 17 
Erkrankungen und 3 Todesfällen, es erkrankten 7° 
Perſonen im Kreiſe Saatzig, 3 im Kreiſe Pyriß, 
je 2 in den Kreiſen Demmin und Uſedom⸗ Wollin, 
und je 1 in den Kteiſen Cammin, Randow und 
Stettin. An Darm- Typhus erkrankten 10 
Perſonen (3 Todesfäll)e, 6 im Kreiſe Randow, 
2 im Kreiſe Steitin, und je 1 in den Kreiſen 
Ueckermünde und Uſedom⸗Wollin. An Rückfall 
Typhus erkrankten 2 Perſonen im Kreiſe Ran⸗ 
dow und 1 im Kreiſe Ueckermünde, an Maſern 
2 im Kreiſe Randow und 1 im Kreiſe Pyritz, an 
Pocken 1 im Kreiſe Stettin, und an Kin d⸗ 
bettfieber 2 im Kreiſe Saatzig und 1 im 
Kreiſe Stettin. Im Kreiſe Greifenberg kam kein Fall 
von anſteckenden Krankheiten vor. N 
Bei den Getreidearbeitern iſt es leide 
Sitte, daß fie die nöthigen Säcke nicht herunter r 
tragen, ſondern aus der Speicherluke werfen, um ſich⸗ 
ſo eine Laſt zu erſparen. Sofern dann wenigſtens 
Jemand unten aufpaßte, daß Niemand ſich unter 
die betreffende Bodenluke ſtellt, ginge der leidige 
Gebrauch noch. Dieſe Vorſicht wird aber nur zu 


aft außer Acht gelaſſen und 


r 


Schwächen der Abbilder und die Vorzüge der Vor⸗ 


ſchöpfenden Kraft, zumal beide Schauſpieler, und 


welch letzterer als Schlußpiere von der Kapelle ſte⸗ 
bend geſpielt wurde, ernteten ſtürmiſchſten Beifall. 
Wir empfehlen den Beſuch der Konzerte als inter⸗ 


Supplement 1881 1882. Leipug, Bibliogra⸗ 


aus dem letzten Jahre mit großer Ausführlichkeit 
mittheilt. Ein überaus belehrendes und intereſſan⸗ 
tes Werk, welches wir mit größtem Intereſſe ſtudtzt 
glaubt durch jenen Ausflug Frankfurt a O., wo⸗ 
Ausführungs⸗Inſtruktionen, Reſkripte dc. und kann 
warm empfohlen werden. 1 

sowohl durch günstige Wafer- Berpättitifie als dur m 
Abhaltung von Regatten ſich vorzüglich eignet. Die ha 
liche Abhandlung über die „Mütter“. Sie 


Knaben fand ich kürzlich ein Aufſatzthema, an das 
ich gar nicht recht glauben mochte, ſo gewagt, jo 


und nimmermehr gelingen, mit jeinen acht Som⸗ 
mern auch nur zu ahnen, was in dieſem Falle 


Spanten zugeben: 


auch der Lehrer gerechnet, als er ſeinen Schülern 


hätte dadurch 


U 


geßen leicht erheblichen Schaden anrichten können. 
Es wurde aus einem Eckſpeicher der Speicherſtraße 
und der neuen Straße ein großes Pack Säcke her⸗ 
ausgeworfen und dadurch ein Knabe ſo ſchwer ge⸗ 
troffen, daß er zuſammenbrach und weder ſtehen 
noch geben konnte. Es bedurfte einer geraumen 
Zeit, bevor der Junge wieder Herr ſeiner Beine 
würde. 5 i 
+ Arnswalde, 19. Mai. Nachdem der Ma⸗ 
giſtrat den Verkauf der Stadtforſt definitiv beſchloſ⸗ 
ſen und auch mit Herrn von Wedemeyer⸗Schoen⸗ 
rade dahin kontrahirt ha., daß derſelbe an fein Be- 
bot von 1,680,000 M. vorläufig gebunden iſt, hat 
auch vie Stadtverordneten⸗Verſammlung den Ver⸗ 
kauf genehmigt und es geht nunmehr die Sache zur 
Beſtätigung an die königliche Regierung. Es pürfte 
noch ein Lizitationsverfahren eingeleitet werden. Die 
Forſt brachte bei einem Areal von fast 6000 Mor- 
gen im günfigſlen Falle jährlich 7 bis 9000 Tha⸗ 
ler, gegen eine Ausgabe von ca. 5000 Thalern. 
Durch den Verkauf wird eine Rente von ca. 30,000 
Thalern erzielt, danach kann die drückende Kommu⸗ 
nalſteuer (100 pCt.) wieder aufgehoben werden und 
ts bleibt für Kommunal- und Schulzwecke noch ein 
erheblicher Ueberſchuß. 11 5 


Theater. 

Unjere beiden Sommertheater werden ſich in 
dieſer Saiſon eine nachhaltige Konkurrenz bereiten. 
Sit arbeiten beide mit Eifer, und was die Haupt⸗ 
ſache iſt, mit brauch barem Material. Geſtern han⸗ 
delte es ſich auf „Elyſium wie in „Bel- 
le vue“ um Paraderollen zweier Darſteller und 
hielten wir es für unſere Pflicht, Keinen zu ver- 
nachlaſſigen. Wir ſahen alſo erſt Herrn Flieg 
ner als Gerard in dem franzöſiſchen Einakter 
„Aus der komiſchen Oper“ und nachher Herrn 
Mügge als „Doktor Wespe“ in dem gleich 
namigen Stücke von Benedir. Hätten wir gewußt, 
daß jenem Einakter ein literariſcher Werth gar nicht 
beizumeſſen iſt und daß ſowohl in Grünhof ala 
auch am Bäckerberg uns keine Originale, sondern 
nur ſchwache Kopien bedeutender Darſteller gezeigt 
werden ſollten, wir hätten beide Debütanten da⸗ 
durch gleichgeſtellt, daß wir uns die Mühe geſpart 
hätten, einen von ihnen zu ſehen. Herr Fliegner 
kopirte Herrn Karl Mittell und Herr Mügge ebenſo 
Herrn Karl Sontag; der einzige lehrreiche Unter- 
ſchied zwiſchen der Natur und der Kunſt war eben 
nur die alte Wahrheit, daß die Kopien nie Dri- 
ginale werden und uns nur allzuſehr an die 


bilber erinnern. Wir find deshalb nicht in der 
Lage, einem der beiden Darfeller etwaige größere 
Anerkennung zollen zu lönnen. Im Gegentheil, 
wir tadeln an ihnen das Bermiſſen der ſelbſt⸗ 


Herr Fliegner in erſter Reihe, das nöthige Zeug 
dazu haben. EEE PA 
5 5 e 


Kunſt und Literatur. . 
Meyers Konverſations Lexikon, Jahres⸗ 


Phiſches Inſtitut. Wir machen unſere geehrten Le⸗ 
ſer auf dies ausgezeichnete Werk beſondtis aufmerk⸗ 
ſam, welches beſſer als jedes andere Werk uns mit 
den neueſten Erfindungen der Gegenwart bekannt 
macht, auch für alle Staaten die neueſten Daten 


haben und Allen dringend empfehlen lönnen. [96] 

Dit Geſetze über die Gewerbeſtener, den 
wied bei Heuſer. Die Ausgabe bringt nicht nur 
die betreffenden Geſetze, ſondern daneben auch die 


1981 


Bermilhte 157 
Im „Kl. J.“ finden wir eine ſehr nied⸗ 


lautet: N 6 8312 
In dem Aufgabenheft meines achtjährigen 


überwältigend ſchien mir das Verlangen des Leh⸗ 
ters. Nur zwei Worte waren ts 1d doch hatte 
ich die Empfindung, als könnte es dem Klelnen nie 


von ihm erwartet wurde. Ich habe mich in dieſer 
Annahme getäuſcht und mußte mit Philipp von 
„Gar anders malt ſich in die⸗ 
ſem Kopfe die Welt, als ſonſt in Menſchenköpfen.“ 
Und auf die Individualität der Anſchauung hatte 


aufgab, eine Abhandlung „Meine Mutter” zu 
ſchreiben. So beſchrünkt und abſichtslos, fo einfach 
und ungekünſtelt hatte der nicht eben beſonders ge- 
weckte Burſche dargeſtellt, was ſeine Mutter ihm ſei, 
was ſie für ihn thue und wie er an fie glaube — 
an ſie, wie an ſonſt kein Weſen auf der Welt, daß 
ich ordentlich floly wurde auf den kleinen Poeten. 
Wie ſchlagend war doch dieſe Schlußwendung: 
„Meine Mutter iſt mir noch hunderttauſendmal 
mehr gut, wie ich ihr ſein kaun!“ — Lag nicht 
in dieſen Worten mehr Wahl heit, als ſich font in 
ganzen Bänden zuſammenfaſſen läßt? Und war 
nicht damit Alles geſagt? Ich nahm die Feder 
zur Hand und verſuchte es, eine ähnlich gute Er⸗ 
klärung abzugeben — vergebens! Denn Mütter 
find — ja was ſind ſie denn? undefinirbare 
Weſen, lebende Räthſel, wandelnde Märchen, Müt⸗ 
ter ſind gute Geiſter, die das Vorrecht genießen, 
auch außer der Geiſterſtunde auf Erden zu wirken; 
Mütter ſind die wahren Prieſterinnen der echten 
Liebe. Mütter haben keine Eltern, keine Gatten, 


das Geſchriebene: es iſt alles Stümperet gegen das 


keine Brüder noch Sch weſtern. Die ganze Vettern ⸗ 


ſchaft iſt ihnen ein leerer Begriff; Mütter haben 
keine Freunde und find keines Menſchen Freund; 
fie haben keine Leidenſchaft und kennen keinen 
Wunſch — fie haben keinen Gott und fürchten 
leine Hölle Mütter haben nur — Kinder! 
Einer Mutter iſt der Gemahl nichts anderes als 
der Vater ihrer Kinder. Ihren eigenen Erzeuger 
kennt fle nur als den Großpapa der Kleinen —, 
ibre Schweſter wird zur Tante, ihr Kouſin zum 
Onkel, ihre Nichte zur Kouſine ihrer Kinder. Nah 
und fern, Groß und Klein, Jung und Alt und 
Keines von Beiden — von ihnen Allen nimmt die 
Mutter nur Notiz wegen ihrer Kinder. Ste legt 
ſich mit Gott und ſeinen Heiligen auf, fie verletzt 
das Geſetz, fle verſtößt gegen Herkommen und Sitte, 
ſie bricht mit der ganzen Geſellſchaft nur um ihrer 
Kinder willen. Sie lebt — nicht doch! — fie 
wagt nicht zu leben um ihrer Kinder halber, und 
ſie möchte doch auch der „Lieben“ wegen nicht ſter⸗ 
ben. Und das Alles gilt nicht etwa nur von den 
ſogenannten guten Müttern. Es giebt überhaupt 
keine anderen als gute Mütter — von ihrem 
Standpunkte aus natürlich. Daß der Blumenfreund 
nicht immer Gärtner und noch weniger Botaniker 
iſt, verhindert doch nicht, daß er ſeine Blumen 
leidenſchaftlich liebt. Das hindert aber auch nicht, 
daß er ſeinen Lieblingen vor lauter Zärtlichkeit ein 
Schutzdach baut, damit fle nicht unter dem — 
Sonnenſtrahl zu leiden haben! Und fo begreift es 
ſich, daß es Mütter giebt, die ihren Hans nicht 
regelmäßig zur Schule ſchicken, weil das ſeinen armen 
ſchwachen Kopf angreift; die ihr Greichen nicht 
ſtricken lehren, weil dieſe Beſchäftigung ſtörend auf 
die Nerven wirken ſoll; die das Kind mit Niem an 
dem verkehren laſſen, damit es ſonſt Keinen lieben 
lerne als die Mutter! Es glebt aber auch Mütter, 
die mit heroiſchem Entſchluß ſich von ihrem Kinde 
trennen, weil ſie darin des Kindes Glück ſehen. 
Ju es nicht auch Mutterliebe — freilich eine gräß⸗ 
liche, verabſcheuenswerthe Liebe, wenn die Mutter 
Hand an das Leben ihres Kindes legt, weil ſie es 
nicht ernähren kann? Der Vater in ſolchem Falle 
bringt ſich ſelbſt zum Opfer und überläßt das Kind 
dem Mitleide Fremder. Die Mutter rettet ihr Kind 
vom Elend und giebt ſich ſelbſt der verdienten 
Strafe Preis... Die Mutter als ſolche iſt das 
holdeſte, llebenswertheſte, das beſte Geſchöpf der 
Welt, die Mutter iſt die Lie be. — Ich überleſe 


eine ſchöüne Wort eines Kindes: Meine Mutter ift 
mir noch hunderttauſendmal mehr gut, wie ich ihr 
fein kann. 

— (Wiun man ſich nur zu helfen weiß.) 
Einem jungen talentvollen Schwaben, ſeines Zei 
chens ein Bildhauer, war co mit Hülfe einer fnat- 


lichen Subvention möglich geworden, die Pariſer 


Weltausſtellung von 1867 zu beſuchen. Ausge⸗ 


rüſtet mit einem koloſſalen Appetit, balte uufer 
Schwabe mit richngem Inſtinkt bald einige Reſtau⸗ 


rants gefunden, in denen man gut und billig eſſen 


konnte. Ohne ein Wort franzöſiſch zu verſtehen, 


kam er, wit er ſpäter mit einer gewiſſen Beftiedl⸗ 
gung in Frkundeekreſſen gene erzählte, doch gut 
gurch. Gewöhnlich hatte er an einer Poition nicht 


genug und ließ ſich eine zweite, ja wenn's ihm gar 


gut ſchmeckte, ſelbſt eine diltte kommen. Von den 
ſervirenden Gargons hatte er gar oft die Worte ge⸗ 
hört: „Repeiez la phrase, Monsieur 4d, wenn fle 
einen Auftrag nicht verſtanden hatten. Dieſe hat 
ſich unſer Schwabe gemerkt und wenn er alſo eine 
Wiederholung bes, Gerichtes verlangte, deutete er 


auf die leere Platte und ſagte ganz keck: „Gargon, | | 110 Begeh 
| und laſſen ſich daher auch keine Preiſe nollren, 
— Eine Frau wurde vog einem Junggejellen | — . H 


vöpetez le Frass!“ 


etwas malitizs gefragt, weshalb wohl, als Eva aus 


Adams Rippe erſchaffen wurde, nicht gleich ein 


Dienſtmädchen mit erſchaffen wurde. Darauf ant⸗ 


wortete die nicht auf den Kopf Gefallene; „Weil 
Adam nie mit Strümpfen heim kam, die geſtopft 
werden mußgen, weil ihm keine Hemdknöpfe ange⸗ 


näht und keine Oberhemden gebügelt zu werden 
brauchten. Weil er ferner niemals bis Nachts zwölf 
Uhr im Wirths hauſe blieb und nicht ſchalt, wenn 
er nach Hauſe kam, wenn Eva noch nicht zu Bett 
war und bittere Thränen weinte. Weil er endlich 
keinen Branntwein und kein Bier krank, weder Kar⸗ 
ten noch Billard ſpielte, auch nicht Kegel ſchob, 
nicht Tabak rauchte, ſchnupfte oder kaute, überhaupt 


Vicles nicht trieb, wodurch feine entarteten Nach⸗ 


kommen heutigen Tages den armen Frauen Verdruß 
und Kummer machen.“ i 


— (Eine Kahnfahrt über's Meer.) Kapitän 
Normann in Newyork kündigt ſaeben in den dorti⸗ 
gen Blättern an, daß er in den nüchſten Tagen 


ſchon in einem einfachen Ruderboote eine „Vergnü⸗ 
gungsreiſe“ nach Europa anıreten wird. Das Fahr⸗ 
zeug des Kapitäns wird 12 Fuß lang, 4 Fuß breit 
und 2½ Fuß hoch und an ſeiner Vorder- und 
Hinterſeite gedeckt ſein. Nebſt dem üblichen Pro⸗ 
viant werden ſich auf dem Boote auch fünfzig Gal⸗ 
lonen Waſſer befinden. Der Kapitän hofft, die 
Seereiſe binnen hundert Tagen zurücklegen zu 
können. J 

— Zum Ringtheaterprozeß bringt der Wiener 
„Figaro“ folgende neue Sprüchwörter: Er fünft 
wie ein Feuerwächter. — Er verſteht i von jo we⸗ 
nig, als ein Feuerwehrkommandant von den Horn⸗ 
ſignalern — Elle mit magiſtratiſchem Regulativ! 
— Was der Stadtbauamte direktor weiß, macht Nie⸗ 
mand heiß. — Das Klavier gerettet, Alles gerct⸗ 
tet! — Die Nebenbeſchäftigung iſt alles Unheils 
Anfangs. — Ein Sprungtuch in der Hand iſt mehr 
werth, als ein Paradehelm mit rothem Federbuſch 
auf dem Kopfe. 

— (Lebensbild aus Mexiko.) Zwei der höch⸗ 
ſten Klaſſe der Geſellſchaft angehörende Herren be⸗ 
gegnen ſich am Abend auf der Straße der Haupt⸗ 


möglich. 1 


für beſte Qualität und 45-50 Pf. pro t 


Badt. „Wie ſpüt if ee, Senner 2“ fragt va | 
der Erſte. — Der andere bleibt ruhig ſtehen, zieht 
ſeinen Revolver und deckt ſich gegen den Fragfelle 
Dann nimmt er feine Ubr heraus und ertheilt de 
gewünſchte Auskunft. Nummer Eins dankt, Num. 
mer zwei ohne die mindeſte Ueberraſchung od 1 
ab wegen der angewandten Vorſichtsmaß⸗ 
regel. 5 
— (Vermehrung der Roſen durch Augen.) 
Man nimmt Schaalen, die nicht ſehr tief find, oder 
Unterfäge, bringt auf den Boden zur Beförderung 
des Waſſerabzuges eine Lage Scherben, füllt ; 
dieſe eine Miſchung von Lauberde und Silberſand 
und ſchließlich eine Lage reinen Silberſand von 
2 Zentimeter Dicke. Dann wählt man mit Auge \ 
beſetzte Roſenzwelge aus, gerade jo, wie beim Olu⸗ 
ltren, aber ohne das Holz, worauf ſie ſitzen, und 
die daran befindlichen Blätter zu verletzen. Der 
Abſchuitk wird dann jo in den Sand eingeſetzt, daß 
das Auge mit dem Blatte frei bleibt, der übrige 
Theil des Abſchnittes aber ganz bedeckt iſt. Wenn 
das Gefäß vollkommen gefüllt if, wobei ſich die 
Blätter berühren, ja ſich ſelbſt über einander ligen, 
ſo wird vorſichtig etwas begoſſen und das San 
mit einer Glasglocke bedeckt. Die jo behandelten 
Augen bewurzeln ſich leicht, beſonders wenn man 
das Gefäß auf eine erwärmte Unterlage ſtellt. So⸗ 
bald dann die weißen Würzelchen berbortieten 
pflanzt man die einzelnen Augen in Daumen⸗ 
töpfchen. Man lann dies auch ſchou thun, wenn 
ſich ein gut ausgeprägter ſeſter Wulſt gebildet hat. 
In den Töpfen blelben ſie jo lange, bis die Wur⸗ 
zeln die Wände erreicht haben. Dann verſetzt man 
fe entweder in andere Töpfe oder auch auf ein 
Beet ins Freie. Dieſes Verfahren wird von Jach ⸗ 
männern ſehr empfohlen, da es wenig umſtändlich 
und nicht koſtſpielig iſt. (FJundgrube.) 
— (Welche find die uneigennügigften Leute 2 
Die Ehrabſchnelder, fo vielen Menſchen fie auch die 
Ehre abſchneiden, ſie behalten nicht das kleinſte Stück⸗ 
chen für ſich. 
— Mittel, um Ratten und Mäufe zu ver 
treiben) Ein ſehr gutes und wohlfeiles Mittel il 
der Ehlorkalk. Der Geruch deſſelben iſt den Nager 
thieren höchſt unangenehm, jo daß fie, wenn Chlor 
llak irgendwo hingeſtreut wird, den Ort ſofort der, 
laſſen. (Eine andere Einſendung eines Abonnen | \ 
berichtet, daß Eifenvitriol, in die Löcher gesteckt 
denſelben Erfolg habe Beides iſt leicht zu ver 
ſuchen.) PM 
Viehmarkt. f 1 
Berlin, 19. Mai. Amtlicher Mostibeid | 
vom ſtädtiſchen Central⸗Biehhof e. 
Es ſtanden zum Verkauf: 287 Minder, | 
Schweine, 916 Kälber, 188 Hammel. 12 71 
Rinder Der Auftrieb befand nur auf 
geringerer Waare und war etwa ein Detttthell de 
jelben zu knappen Montagepreiſen (32—40 Mal 
vro 100 Pfund Schlachtgewſcht) zun verkauf 


I 


Schweine. Es waren faſt nur Rofim 
Platz, Serben und Bakonper fehlten ganz; . 


Geſchäft verlief ſehr matt und die Preiſt erreicht 


die letze Höhe nicht, varlirten vielmehr zwichen 1 
bie 54 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht ß 
20 Prozent Tara pro Stück. N ; 

Kälber. Hier wurde der Markt wieder f 
ſchnell, zum größten Theil ſchon geſtern gettin 
und verblieben die Preiſe leicht auf 556 


Schlachtgewicht für geringere Qualltlk. 
Hammel. Es fand gar kein Begeh 


„ Telegraphiſche Depeſchen. 
Leipzig, 19. Mat. Das hießge Landgerl 
hat den Landtagsabgeordneten Bebel wegen 
digung des Bundesraths und Vtrüchtlich 
der Staatseintichtungen, begangen durch 
ihm verfaßtes Flugblatt, zu einem Monat Gef 
niß verurtheilt. ln e 
Wien, 19. Mal. Wie der „ Preſſe“ 
Belgrad gemeldet lord, if ein ſerbiſches Batail 
beordert worden, 60 Montenegriner, welche di 
den Bezirk von Uſchiza gewaliſam in Boe nien 
zudringen beabſichrigten, zu entwaffnen. 
Paris, 19. Mai. Der türkiſchr Botſch 
Eſſad Paſcha, überreichte heute dem Miniſtelp 
denten Freyeinet das Rundschreiben der Pfor 
die franzöſiſch-engliſche Eröffnung vom 16. v. 
betreffend die Entſen dung eines kombinirten Geſch 
ders nach Egypten. iin j 
Der „Temps“ konſtatirt den platoniſchen 
rakter des Zirkulars und ſagt, die offizielle S Re 
vänetät der Pforte über Egypten fei niemals“ 'W 
zweifelt worden, aber Frankreich halte fein Rede 
aufrecht, feine Flotte nach Egypten ebenſo wie nal 
allen Punkten zu entſenden, wo die nationalen Zi 
tereſſen Frankreichs bedroht ſeien. Das Zirka 
werde die Situation und die bereits gefaßten 6 ; 
ſchließungen in keiner Weiſe alteriven. i 
London, 19. Mai. Das Unterhaus 
heute nach zweitägigee Debatte die zweite Leſu 
hiſchen Zwangsbill mit 383 gegen 45 Sti® 
angenommen. u 
Rom, 1 


19. Mai. Der Handelsminiſter 
Marineminifter und Depu ationen beider Häuf 
Parlaments find heute von hier abgerelſt, une 
Eröffnung der Gotthardbahn beizuwohnen. 

Der deutſche Botſchafter, Baron v. Ke 
verließ Rom zu demſelben Zwecke. A 

Tunis, 19. Mat. An einem geftern- il” 
ſigen Konſulat ſtattgefundenen Feſte nahm N. 
italieniſche Konſul mit feinem Perſonal Th MR 
ließ ſich durch den Miniſterreſidenten Cambol" 
General Forgemol und dem Admiral Kra 
ſtellen. i 
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Roman nach einem engliſchen Stoff 
von 
S. Hutschbach. 


* 


„Nun?“ frug ſie eifrig, ihm entgegenſtürzend. 
„Um der Barmherzigkeit willen ſagen Sie mir, daß 
Ihre entſetzliche Vermuthung unbegründet war! Sie 
haben nichts gefunden?“ f 

Der Pfarrer verſuchte zu sprechen, doch die Zunge 
klebte ihm am Gaumen, er wandte ſich ab und be⸗ 


deckte das Geſicht mit beiden Händen, um feine 
fals er kutdeckte, daß das, was er ihr als Furcht 


Bewegung zu verbergen. 


„Doch. mein Fräulein,“ antwortelt ſtatt ſeiner 


der alte Steen Kubok, indem er vortrat und auf 
ein Taſchenkuch and einen mit Stewaſſer getränkten 


Handſchuh in ſeiner Hand wies, „wir fanden dieſe 


Kleinigkeiten, die dem amen Kinde gehörten, und 
es iſt jetzt kein Zweifel mehr, auf welche Art ihre 
gute kleine Eigenthümerin von uns genommen 


wurde. Sie iſt dahin, wie mein Junge. — Es 


it ein ſchrecklicher Unfall!“ 

„Es iR kein Unfall, ſondern ein Selbſtmord!“ 
ertönte ene Stimme in Beafriee's Innern, „und 
ich bin ſchuld daran! Ich bin ihr Mörder!“ Und 
kaut auſſchluchzend, barg fie verzweiflungsvoll ihr 


Antlitz in das Taſchentuch; ihre ganze Geflalt er⸗ 


bebte im Bewußtſein ihrer gräßlichen Schuld. 
11. Kapittl. 


Huber! Grandiſon gefiel es inzwiſchen recht gut 
in Norwegen. Die Wolken, welche jo lange über 
ihm gehangen hatten, waren verſchwunden und 


batten feinem. Geiſt die gewohnte Elaſttzitüt wieder ⸗ 
‚gegeben. 


Seine einzige große Sorge — die Furcht, daß 
Joſephine ihn nicht liebe oder nie lieben werde — 


war von ihm genommen worden, eirſt durch das 
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Schreiben ſeines alten Frtundes, dann durch Jo 
ſephinens eigene Briefe. Sein gefühlvolles Herz, 
fein ganzes Ich ſchreckte zurück vor dem Gedanken, 
einem Weibe gleichſam aufgedrungen zu ſein, deſſen 


71 empfiehlt ſeine 


Herz ſich einſt nach Freiheit ſehnen könnte, vielleicht 
um einem Anderen anzugehören. - 

Als er Joſephine ſo großmüthig vor den Kloſter⸗ 
mauern rettete, indem er fie zur Frau begehrte, 
hatte er in der kurzen Spanne Zeit vorher über 
die Folgen nachgedacht, die der Schritt für ihn 
ſelbſt haben konnte und hatte beſchloſſen, Alles zu 
thun, um ihr ein treuer, zärtlicher Gatte zu ſein; 
aber er hatte dabei vergeſſen zu fragen, ob auch 
fe ſich in das Unvermeidliche ſchicken und eine 
glückliche Frau werden könnte, nachd. en die eiſte 
Greude über ihre Befreiung ſich bei ihr gelegt haben 
würde. 


Dieſer Gedan 't hatte ihn ſpäter ſehr beunruhigt 
und gequält, und deshalb war ſeine Freude groß, 


ausgelegt hatte, nur Schüchternheit war, hinter 
welcher ſich ebenſo heiße, als wabre Liebe ver⸗ 
karg. u 

Nan, da er über dieſen Punkt beruhigt war, 
begann das Intereſſe, welches er natürlicher Were 
für ſeine „kindliche Frau“ fühlte, allmülig, ihm 
ſelbſt unbewußt, ſich in ein warmeres Gefühl zu 
verwandeln. Er freute ſich, wenn ihn beim Ein- 
tritt in das einfache Wohnzimmer in der norwe⸗ 
giſchen Hütte einer ihrer einfachen, doch friſchen, zu 
Heizen ſprechenden Briefe empfing. Bald fing er 
an, ſehnſüchtig deren Ankunft zu erwarten, ſich ent⸗ 
täuſcht zu fühlen, wenn keiner kam und ſchließlich 
entdeckte er, daß das einmalige Leſen nicht genügte, 


daß er ihre Briefe wieder und immer wieder mit 


gleicher Freude leſen konnte. Oft ertappte er ſich 
dabei, wie er die geſunde, ungekünſtelte, offen 
herzige Natur Joſephinens mit der glänzenden aber 
gekünſtelten, welilichen Sprechweiſe Begtricen's ver- 
glich — ein Bergleich, der ſtets zu Gunſten der 
Erſteren ausfiel. 

„Wie ſchade, ich kann mir ihre Züge nicht 
deutlich genug zurückrufen, um ſie mit meinem 
Pinſel wiederzugeben“, dachte er eines Tages, als 
er vor dem Bilde der „Lady Godiva“ ſtand, wel- 
ches er vollendet hatte, ſoweit er ſich Joſephinens 
erinnern konnte, „unſere Bekanntſchaft war jo 
kurz. Ich muß ſie bitten, ſich für mich photogra⸗ 
vhiren zu laſſen. Ich habe aber ſicherlich die 
Farbe ihres prachtvollen Haares getroffen. Wie 


0 3 H 8 
ſchön es iſt! Daran allein würde ich fie ſtets im Hotel de St; Hilaire ſo ſchön darlegte? — ich 


wieder erkennen.“ 


Er verbeſſerte noch einige leichte Striche mit dem 
Pinſel, trat dann einen Schrilt zurück, warf den 
Kopf auf und betrachtete das Bild mit dem kriti 
ſchen Auge e nes Künſtlers. Selbſt aus dem Ge⸗ 
dächtneß halte er ein wunderſchönes Geſicht gemalt. 
Die ſanften, ernſten, bittenden Augen, welche jo 
ſehr den, enigen glichen, die Lady Godiva gehabt 
haben mocht,, mit dem darin verborgenen Ausdruck 
der Liebe und Entſchloſſenheit, gehörten in der That 
Joſephinen. Das kleine muſchelförmige mit Dia- 
manten gezierte Ohr, nach dem der Graf mit den 
Fingern ſchnippte, war auch Joſephinen. Er er⸗ 
innerte ſich, es bemerkt zu haben, als ſie in der 
Kirche hinter dem Gitter kniete und in ſtummem 
Flehen das Geſicht zu ihm erhob gerade wie 
Lady Godiva das ihrige zu ihrem Herrn und Mei⸗ 
ſter wandte. 


Hubert blickte darauf hin, bis er ganz in die 
engelgleiche Schönheit des Antſ zes vor ſich ver⸗ 
ſunken war und Schatten, Licht und Farben ver⸗ 
gaß. Als er ſo da ſtand, kam ein Gefühl der 
Freude bei dem Gedanken über ihn, daß dieſe zarte 
Geſtalt ſein eigen war — daß. fie ihn liebte und 
nicht eine Seele auf Erden ihm das Recht ihrer 
Liebe ſtrtitig ma zen dürfte. „Sie iſt eine ſüͤße, 
unſchuldige, zarte Blume, mir von Gott geſandt, 
damit ich ſie pflege und liebe und ich will dies 
auch thun,“ flüſterte er leiſe. 


Dann ſchienen fi die Züge unter feinem beißen 
Blick zu beleben; die rothen, halbgeöffneten Lippen 
ſchienen leicht zu athmen und die jugendliche Biuſt 
ſich zu heben unter der Bitte, welche der Mund 
demüthig fammelte. 


Es war ein Traum, doch des Künſtlers Seele 
wurde davon fortgenagen, dis er ſich plötzlich in 
heißem Entzücken vorbeugte und raſch feine Lippen 
auf jene des Bildes drückte, worauf er ſich eigentlich 
erſt der Täuſchung bewußt wurde. 


„Ich bin ein Narr!“ rief er beſchüämt aus, und 
lachte über ſich ſelbſt. „Verliebe ich wich denn in 
ein Bild? Jedenfalls ſpricht dies dafür, daß ich 
mich in das Original verlieben werde. Aber was 
wird dabei aus meinen Grundſätzen, die ich damals 


habe doch Jöſephine, nun ſchon ſeit vier Wochen 


nicht geſehen. Ste muß ſich ſehr zu ihrem Vortheil 
verändert haben“, fügte er gedankenvoll binzu, 
indem er die Leinwand abnahm und das Bild noch 
einmal betrachtete, ehe er es umgekehrt an die 
Wand ſtellte. Dann fuhr er plötzlich in ſeinem 
Gedanken fort: „Wenn ich es thäte, — wenn ich 
einen Abſtecher nach Laneaſhire machte? Ich möchte 
gar zu gerne ſehen, ob dieſe zarte, leichte Geſtalt 
noch immer vor meiner Berührung erſchrickt und 
zurückbebt. Ich wette, nein! Oogleich wir getrennt 
find, verſtehen wir uns jetzt doch ſchon viel beſſex⸗ 
Ich glaube beſtimmt, ich würde mich nicht mehr 
jo einſam fühlen, wenn eine leichte, fanfte Frauen⸗ 
hand auf meiner Schulter ruhte, wenn ihre Augen 
mich jo anblidten, wie Lady Godiva ih en ſtrengen 
Gebitter. Ich bin überzeugt, es würde mich über⸗ 
glücklich machen, zu hören, wie meines leinen 
Weibes eigene kindliche Lippen das Wort ſprächen, 
welches ſich am ſchönſten aus Frauenmund anhört: 
„Ich liebe Dich.“ b 

Ganz gewiß halte Huberts Herz ſchon heftig 
Feuer gefangen oder war nahe daran, «3 zu thun. 

„Meiner Treu!“ rief er nach einer Weile tiefen 
Nachdenkens eniſchloſſen aus: „Ich will bin, und 
zwar ſo bald als möglich.“ ER 

Er benachrichtigte ſeine gutmüthigen Wirthelente 
davon, daß er den nächſten Morgen abzureiſen 
gedenke, um das Schiff, welches von Bergen nach 
England fuhr, zu erreichen, und daß er das male 
Gepäck in ihrer Obhut zurücklaſſen werde bis zu 
ſeiner Rückkehr; dann rüſtete ſich Hubert und trat 
zum letzten Mal für eine lauge, lange Zeit aus 
dieſer Hütte, um noch ein wenig in dieſer ſchönen 
Gegend zu zeichnen. 

Der Morgen war wundervoll, und flimmte jo 
ſehr zu ſeinem leichten, frohen Herzen, daß ihm die 
Arbeit heute gar nicht recht von Statten gehen 
wollte. Er freute ſich darauf, nach England zu 
veijen, und freute ſich auch außerdem mehr als er 
es ſelbſt wußte, bei dem Gedanken, Joſtphine wie⸗ 
derzuſehen, ſo ſehr hatten ihre herzlichen, natürlichen 
Briefe ihn für ſte vingenommıen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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| Universal-Patent-Sattlermaschinen. | 
Sänlenmaschinen. für Schuhmacher. 


5 Greular-lastiquemaschinen für Schuhmacher 


in allen Konſtruktionen. Transporteur 
Von oben und unten. Kleinſter Kopf. 
Universal - Schneider - Maschine. Anerkannt 
biſte und ſtärkſte Maſchine für Schnei⸗ 
derarbeit. 0 e 
Medium No.4 (Titania-) Maschine für Schneider. 
Grover & Baker No. 19 Maschine 
Singer-Medium-Haschinen. 
Pliseemaschinen mit Fußbetrieb. \ 
Plisee-Handmaschinen für Schneiderinnen 


per Juli⸗Auguſt ſuceeſſive Lieferung 20 Dez, ie ' 
55 bend al 51 55 252 bez, per 
N, ae 97 5 5 d eptember⸗Oktober 255 Bf., 254 Gd. 
R. Barom. 28“ 7°. Wind N, lebhaft. Küböl matter, per 100 ige loko ohne Faß b. Mi 
Weizen feſt u. höher, ver 1000 Kelgr Inte gelb.“ 58,5 Bf, der Pat 56,75 bez. u. Bf., der Seplember⸗ 
210 220 bez., weißer 411221 bez, per Mai 222 Oktober 55,5 bez. 
2283 bez., der Maf⸗Jun 221 Gd., per Junj⸗Juli 220 Spiritus etwas feſter, per 10,000 Liter 
Gd., per Juli⸗Auguſt 212 Gd., per September⸗Oktober ohne Faß 45,9 bez., zer Nat u. per Mai⸗Juni 
206,5 bez. ; nom, per Juni⸗Juli 45,5—45,3 bez, 45,4 Bf. u. Gd., 
Roggen feſt u. höher per 1000 Klgr. loto int 149— per Jul.⸗Anguß 46,546, bez, der Auguſt⸗Septernder 
152 bez. per Mai 150,5 151,5 bez., per Mal Jun 47,3—4 7 bez. 
148 149,5 bez., ber Junt⸗Jull 148 bez, per Juli⸗ Petroleum per 50 Lelgr. koko 7,15 tr. bez 


Börfen: Bericht. 


Stettin, 19, Mat, Wetter ſchön. Deu 


BN 
ER 
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5 


Auguſt 147 bez., Bf. u. Gd., per September⸗Oktober — 
146,5—-147 bez. 
Winterrübſen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko 


Sge., N. Teſtamente von 2 
alt grüne Schanze 7 


Bibeln en 


für Schneider. 


mit 100 verſchiedenen Faltenlagen = 
von 25 Mark an. e e 
Singer- (Schiffchen-) Maschinen in vorzüg⸗ 8 
lichſter Qualität mit Selbſtſpuler, ab⸗ iR 
ſtellbarem und vernickelten Schwung⸗ 
rad, Stahlwellen und Stahlappa⸗ 5 
raten, nachſtellbaren Schwungrad⸗ = 
zapfen, Fadenabſchneider, Stopfap⸗ 


auslaſſung. | 
fabrikation. 

Wheeler ck Wilson-Raschinen mit gerader 
Nadel von 75 Mark an. | 


werden nach ameritantſchem Syſtem Gemeinnuutzige Baugeſenſchaſt. 


ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga ⸗ 


Bühne 
plombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und kommenden ſteben Aktien unſerer 


gänzlich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich kunſerer öffentlichen Sitzung 
Vorm. 9—1 und Nachm. 2—6 Uhr, auch Sonntags Montag, on 22 Mai er, Abends 


Albert Losewenstein, prakt Dentiſt 6 Uhr, in der Wohnung unſeres 
Zahnatelier Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5, 2. Ef. Vorſitzenden, Hohenzollernſtraße 5 TIL, 
ſetzt ein, Zahnſchmerz 


22 / FF ae 11 De : 
Kümſtl. Zähne een „Ekerkin, den 19. Mai 1892, 
J. Prelmfalek, 


Stettiner gemeinnützige Baugeſellſchaſt. 
Schulzenſtr 2546. 


Geſellſchaft ſoll in 


Ter Vorſtand. 
Steinicke. P. Wolfram. 


parat, Rollvorrichtung u. Spannungs⸗ N \ | | 
I. & H. Mheeler ck Wilson-Haschinen zur Wäſche⸗ f a u 


rautie naturgetren und preismäßig eingeſetzt. Die Auslooſung der in dieſem Jahre zur Amortiſation 


fenbahu-Dire usbezirk Berlin 

Zu den nach unſe er Bekanntmachung 
vom 16. d. Mts. — R. 867 — an 
Sonn⸗ und Feſttagen ae Stettin 
und Stargard zu veranſtaltenden Ertra⸗ 
fahrten werden vom 21. d. Mts. ab 
— Billets zu ermäßigten Preiſen ausgegeben, 


Bad Ramlösa 


an der Südküſte Saen (Provinz Schonen), 2½ Stunde mit Damsfer von Koßenhagen na 1 N 

Pfingſt·Extrafahrt und von dort 6 Minuten si der Bahn nach Station Range une 1 Sera org u 

nach Swinemünde und zurück Saiſon vom 1. Juni bis 15. September. J 

1 0 8 Bfingitfeiertagen per Dampyſſchiff Dieſe herrlich am Sunde gelegene, gegen Norden völlig geſchützte Brunnen⸗ und Bade⸗Anſtalt, um⸗ 

Fin eß N Wick u ſchloſſen von prächtigen Buchen: und Nadelhölzern iſt in neueſter Zeit anf das Komfortabel tze, allen Anfor⸗ 

3 oyal Victoria derungen der Gegenwart entſprechend, eingerichtet werden Die Kaltwaſſer⸗ Kur Anſtalt erfreut ſich ihrer 

Abfahrt an beiden Tagen von Stettin 6 Uhr Morgens. praktiſchen Einrichtung wegen bereits großer Beliebtheit, ebenſo die Rabeihofe: und die ſtarkſalzhaltigen See⸗ 

Nn an beiden Tagen von Swinemünde 6 Uhr] bäder, wie die ſchwediſche Heilgymnaſtik unter Leitung des Profeſſors J. T. Hartelius dom Zentral⸗ 

Abend N Inſtitut in Stockholm. Konzert dreimal täglich vom ſchwediſchen Hufarenregiment. Ganze und getheilte 

Fahrpreis für hin und zurück 2 Mark, Kinder die] Villen, einzelne Zimmer für kürzere und längere Zeit. Penſion höchſt preiswerth. Nähere Auskunft ertheilt 
älfte das „Brunnskontoret“ zu Ramlöſabrunn, Schweden. 

Bilets ‚find, am Bord des Schiffes zu löſen. Eingehende Proſpekte halten Albert .Goldschmidt's 

„F 0 Braeunlich. die Agenturen von Rudolf Mosse zur gefülligen Verfügung. 


Bad Reiner z. 


5 h 5 : Klimalischer gebirge: Kurort, Brunnen-, Moiken- u. Badeanstakt in der @rafschafl 

Pfing ſt ACH tr af: ahrt Glatz, Preuss.-Schlesien. Satsondaner: Anfang Hai — Ende Oktober. 

7 A Pe gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chronische Tuberkulose, Lungen-Emphys: 
Brouchektasie, Krankheiten des Blutes: Blutmangel, Bleichaucht u. s. W., sowie der hysterischen um 

lach Miedroh (Laatziger Ablage) | 

und zurück 


= zwar: 
a) von Stettin nach Hohenkrug und aus für 1,20 
Ab zur I. und 0,80 % zur III. Klaſſe; 
b): 1 Stargard nach Hohenkrug und zurück für 
5 130%, zur II. und 0,90 % zur III. Klaſſe. 
9285 Billets IV. Klaſſe von und nach Stettin und Stor⸗ 
gard, ſowie Billet II. III. und IV. Klaſſe von und Hä 
nach den übrigen Stationen und Halteſtellen der Strecke 
Stettin Stargard werden nur zu 3 a \ 
verkauft 
Stettin, den 19. Mai 1882. 
Königliches Eiſenvahn⸗ Betriebsamt 
Berlin⸗Stettin 


Loflterie⸗Anzeige. 


Die keſp. Intereſſenten zer 166. Lotterie werden 
N erſucht, die Erueuerung der 2. Klaſſe bis zum 
Mai er., Abends 6 Uhr, als be geſetzlich 
deten Termin, bei Verluſt des Anrechts zu bewirken. 


Buchhandlung, Berlin, und 


t eiten, welche daraus entstehen, Folgezustände nach schweren und fleberhaften Krank- 

heiten und Wochenbetten, nervöse und allgemeine Schwäche, Neuralgien, Skrophulose, Rheumatismus 

arzudative Gicht, konstitutionelle Syphilis. Empfohlen für Rekonvaleszenten und schwächliche Personen, 
sowie als angenehmer. durch seine reizenden Berz-Landschaſten bäkanntar Inmmar-Anfanthalt | 


15 Sen e ; A 2 Esbhi Pferdebahn z.'Salzbade 

i Die Königlichen Lotterie-Einnehmer | [em erſten e per Dampfſchiff . PYRMONT. u: Bahnhof, 5 Munten 
5 3 Litheke: Sckrexer. Wolfram. Hi Idebrand.. + ie Dievenow“. Spich Se uns raff mph üder ! iu N 
. . g _ x Abfahrt 5 Stettin 5 Uhr Morgens 1 „Nette 111 ingen von Stuhl- und e er SuM au, e ee toir 

| FIR Rückfahrt von Misdroy Canziger Ablage) 6 Uhr C rn 5 


Abende. . ; Stern, Amerikanische Dampfschifffahrt 


Preis für hin und zurück 3 %, Kinder die Hälfte. 


. | a 


en ns am Bord des Schiffes zu lösen. f Billigſte und beſte deutſche Dampfer⸗Liuie 
3 St ii Ri N . F. Braeunlich. | direkt von Stettin nach Newport. 
| - K i N R ohne unterwegs umzuſteigen. . 
1 i 0 n A ©. . S IU We Suche ; Dampfer „Irthington“ daft Peirowshr. am 25. Mai. 


1 2 „Kätie“, Kapitain Weis. am 22. Junk. 
Starz. Loofe a 1 %, Stralis. Paſſagier⸗, Auswanderer“, Güter⸗ und Packet Beförderung. Wechſel auf alle wößeren vues. 


Looſe a 50 , Alb A 5 f Amerika's. 
\ 8 2 15 55 140 5 Nähere 3 ertheilt gern und unentgeltlich der 


a S l, B.-Badenloosea2.A, N a Lilla dem n S 


N \ A » en en n 
N „e II. grosse Mecklenburgische 
e e ee ebe Br a Pferde- u. Equipagen-V erloosung 


eignet, vorzüglich zur Fleiſcherei, nebſt 13 Morgen am 24 Mai in e ING. 
gutem Acker und Garten (hinter dem Hauſe), bin ich Equipagen mit 


Zurück über Swinemünde 


Werren des Perſoneg⸗Dampfſchiffes 


8 Misdroy.““ 

i Abfahrt vor Stettin nach Rügen (Butbns⸗ 

5 Wen Sonntag, den 28. Mai er., 4 Uhr 
or 
Rückfahrt von Rügen (Putbus⸗Lanterbach) über 

3 Mittwoch, den 31. Mai cr, 6 Uhr 

0. 

. f Ankunft in Stettin gegen 3 Uhr Nachmittags. 

5 Preis für di Hin⸗ und Rückf hrt 9 % Kinder 6 44 


empfiehlt Pferdeloose 33:46, 


nu on aut e n an pft ſt⸗ Will ſtigen B we zu Aa) n. t 

Er Bei günſtiger Witterung findet am zweiten Pfing ens unter günſtigen Be d en. feine 61 hock⸗ 
8 feiertage eine Extrafahrt von Lauterbach nach Hand Haup gewinne: . den eh 

5 Stubbenkammer und zurück per Dampfer if Sciveibeh, Bahnıhofäftrake. Looſe a 3 Mark offerirt das 1010 dem General 


droy‘ ſtatt. Debit für Stettin und Pommern beauftragte Bankhaus 


| Rob. Th. schri ser, ( Stettin. 
Zu Ausſteuern Hochzeits⸗ und Gelegeuheits⸗ We. 


empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 


„ F6old- und Silberwaaren, =); en 
Genfer Damen- und Herren- Uhren, 775 
Alfenide- und vergoldeten Waaren. 5 


Ich empfehle hauptſächlich die ſich für den praktiſchen Gebrauch ſehr 
Engros⸗ Handlungen, mit Wohnhaus v. 3 Stuhen, 5 775 


bewährenden e 
Küche, Komtoir u. Stallung für 4 Pferde iſt ſofort J N 0 2 Alfönide-Es bestecke, und zwar: 
Izu vermiethen. 1 Essiön Tischgabe ehmesser, Theelöffel, Dess 


Ober- Ertrafahr t nu 14 ee e 40 in a ‚Srpehtion dieses f 
a. Kopenhagen | 


Schönlanke. 


Wegen Todesfall des Braquereibeſitzers Johannes 
Thomas iſt die 


go U 

Brauerei 
mit 1 5 Kundſchaft, Landwirthſchaft. Neſtauration 
u. ſ. w. erbtheilungshalber unter günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. 
Näheres 195 Clemens Thomas, General⸗ 
bevollmächtigter der Erben. 
1 Lagerplatz von 26,300 bis 40,000 JF, auf!? 
Wuunſch auch mit Schuppen. paſſend für Bretter. 


i Abfahrt von Lauterbach 61/ Uhr Morgens. 
1 Rückfahrt von Stubbenkammer 5 Uhr Nach⸗ 
4 mittags. 
Preis für die Hin⸗ oder Ein und Rückfahrt 3 %, 
Kinder die Hälfte. 
Paſſagiere, die ſich bei der Rückreiſe von Rügen in 
Swinemünde aufhalten wollen, können bis inkl. Sonn⸗ 
abend, 3. Juni, täglich 9½ Uhr Vormitt. ver Dampfer 
5„brinzess Royal V ietoria“, 5 
oder „Das Hast 
bon Swinemünde nach Stettin zurückkehren. 
Billets ſind an Bord des Schiffes zu löſen. Gute 
Ben billige Reſtauration befindet ſich am Bord des 


Sch ffes. 
y . F. Braeunlich. 


= 


86 
5 u, Auster messer, eee 
iiber und Alrenide: 


Ein Ahiriger Geldschrank 


Wucher Konſtruktion mit Panzerung, Ge- 


[wicht 20 Etr., iſt preiswerth zu verkaufen. a ö 8 te. 15 
und zurülk Offerten unter P. M. 100 in der Stett! i Stettin 
5 venmittelft des Perjonen-Dampfichiff:t Expedition d Blattes, Schulzenſir 9, erb. € Koblmart, ln . W Kohlmarkt, 
5 5 „Kronprinz Friedrich Wilhelm.“ Eine hellbranme englſſche Stute, 9 Jahre Ecke der Mönchenſtr. Ecke der Mönchenſtt 
N) Abfahrt von Stettin: Sonntag, den 28. Mai, alt. gut geritten, vorzüglich für einen Ad⸗ (Juhaber II. & C. Brandt). ; 


0 Ber Uhr Morgens. 


tant t zum 
Abfahrt von Swinemünde: Sonntag, den 28. a 15 R den 8e 5 5 1 2 BE Auswahlſendungen me 3 zu eee 


Mai, 7 Uhr Morgens. g Aufragen zu richten an die Expeditton dieſes Saale —B En as 
al 92 9 5 „ oa Help r er re W m. Helm in Stettin, Pölitzerstr. 94, oflerirt in Wied Little zu Fabr eisen 
Raflagiere, die fich bei der Rückreiſe von Kopenhagen il 


in dae e in he, . e e 2 55 1 Ia Englische glasirte Thonröhren von. 670 ennings, zn abe 
1 lten w fi 18 a 5 5 eicher Quali wie sie an eitig 
Gan, vie ati 9% Uhr Vormittags bon Suine: ‘ Erwärmungs- 82 Apparat Ila Englische glasirte Thonröhren. Fälschlich als prima offerirt wir 
5 et: nach Stettin fahrenden Tourdampfer benutzen. Reichs- 5 Patent : 


Ia Deutsche glasirte Thonröhren babes“ mut endes 
Ia Sahmiedeeijserne und gusseiserne Röhren aller 


Jeunings’sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten 98 
Jennings sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei WW vnd. 5 Pölitmexste. 91 
- „„ Hoeicke’s Bade- Einrichtung für Familien. 1 N 
In jedem Wohnraum aufzustellen. Anerkannt praktischste, 
dilligste und sparsamste Bade- Einrichtung. Der Ofen ist 
mit jeder vorhandenen Wanne zu verbinden und für Jedes 
Brennmaterial 85 auch Gasfeuerung ya geeignet. 
== Prospecte gratis und franco. 


Hoeleke’s Bade Apparate- Fabrik. Berlin, 
5 Besselstr. 5. Liefer. d Kals. Marine- u. Militzir-Lazarethe. W 


Das Bureau für vieflemvertifltelung 


des Kaufmännisehen Vereins in Frankfurt a. M., des die en eigtesten "Bezie 
hungen unterhält und sich in kaufmännischen Kreisen eines ausgezeichneten Rufes erfreut, besetzte 
im vorigen Jahre (auch für Ni 8 m itg lieder), bei circa 200 Vakanzen monatlich, 1 


1100 kaufmännische Stellen. 
Montag, N Mal? 
Abſchieds⸗ Berfiellung. 


Aössners Zauber-Thealer. 


Heute, Sonnabend: 2 Vorſtellungen, 4 uhr und 
le Uhr. Nachmittags: 


Tempel - Pavillon mit! Letzte Schül er⸗Vorſtellung 
e mit eigens dazu Safe nen u. vorhe 
e e Rothkäppchen. 

u. graugestreiflem Drill, 
5 5 Schüler zahlen numm, Stuhl 50 Pf., 1. Pla 
Wurzelhäuschen u Möbel 30 Pf, 2. Plaß 20 Pf. Eltern zahlen zu Diefer 


nmö i Vo ellung nur halbe Kaſſen Preiſe. Abend 
Gartenmöbel in grosser 7½ Uhr: Außerordentliche Vorſtellung. Neue 


. pro Perſon 1 Kajüte 18 4, 2. Kajüte 


10806. 


Ei As, Billets find vom 22 Mai ab in meinem Kom⸗ 

N 1 411 und, ſoweit es der Raum noch geſtattet, am Sonn⸗ 

0 tag Morgen am Bord des Dampfers zu haben 
Gute und billige Reſtauration am Bord des Schiffes. 


J. F. iin 


8 
D 


Ak 
Süuts giga 


req umaig. 


OL Asse 
ION 99501 


| Pfingſt⸗Ertrafahrt 
5 Ehe Swinemünde und zurück 


5 Bi an beiden Pfingſtfeiertagen zum Anſchluß an den jedes⸗ 
5 mals von Berlin kommenden Extrazug vermittelſt des 
. nen 
8 Der Kaiser“. 
Abfahrt an beiden Tagen von Stettin 4 Uhr Morgens. 
e an beiden Tagen von Swinemünde 6 Uhr 
ends 
Preis für hin und zurück 3 Ab. Kinder die Hälfte. 
iets find am Bord des Schiffes zu löſen. 


— FE. Bracunlieh: 


dwa yony 


Puajmej11o7 uffn UP UOA 4YEATp uayan 


TIN 


10 STELTIN II 


In, Stettin frei in's Haus. 


EUER 
Bafir- Ai ritieg 
(unter Garantie) empfiehlt 
A," C. Zimmer, Hoffiejerant 
Berlin W., Taubenſtr. 39 
5 Preis⸗Gourant gratis. 


‘9z[esuouun.Iqpstauig 'szjesuaänet 


De guess 


-en nenen Yor ene; 


e elins vg 


Nach ausserhalb schnellste und billigste Expedition. 


Pfing ſt Extrafahrt 
| 106 Woll, Cammin, Berg⸗ 
Dievenow und zurück 


am erſten wie per Dampfſchiff 
„Wolliner Greif 


Pa. 8 Soll üs U. Schleſ. Masch. Sich 
und Haushaltungs⸗Kohlen, 


een von Sean 5 ie ee Pa. Sunderlander Schmiedenußkohlen. Auswahl Programm. Nur Zauberei, unter Mitwirkung vo 
Rückfahrt von Berg⸗Dievenow 5 Ahr Abends, en . ogramm. R 
EN min de Ude Wbenbe, %% AHA S. Speier, Frl. Lima. Bosco. 


„ Wollin 7 Uhr Abends 
Jaber 12 hin und zurück nach Wollin I. Pl. 
3 Al. l. 2 4, nach Kammin I. Pl. 4 4, II. Pl. 


Pa. Brauntohlen-Briquettes Fabrikant, Berlin, Beuthstr. 14. Alles Nähere Plakate. Morgen, Sonntag: 
Amy, ab Sn Sun 2 letzten Sountags⸗Vorſtellungen 


5 5 „ f 8 „und Spirituofen- 
3 AM, Kinder die Hälfte e e che re e g Billets zu ermäßigten Preiſen vorher bei Herres 
Billets find am Vord des Schiffes zu löſen. F. Waldow. mut 2 & Co. 
J. F. Braeunlich. Reisender 


Läger: Waſſer⸗ und Wieſenſtraßen⸗Gcke und neuer 


Nur allerfeinſte Re⸗ Der heutigen Nummer liegt Fein Proſpek 


Welfarbendrueck- Gemälde, vorzüglich, N auf ſofort oder per 1. Juni cr. 
den ee e een 8 Ben ee N B. Den Herren Betheiligten der ls Scifi merten REN 55 des Herrn A. KMKernehmer au 
Beef, d. Oelfarbendruck-Verein Comeordia, Ber- werden güttige Be tellungen auf dieſem Wege jederzeit hriftliche Offerten einzureſchen bei 
"lin, Brüderstr 34. Illustr. Kats loge 2. Ansicht foo. prompt and e 1 f 96 8 5 | EI. C. Finke, Bremen. Dresden für alle unſere Abonnenten bei. 


